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Tierschutz International

Ein Umzug der etwas anderen Art: In 
der Nähe der historischen Stadt Je-
richo im Westjordanland leben etwa 
dreißig Esel auf biologischen Dattel-
plantagen. Sie alle stammen aus der 
Auffangstation unserer israelischen 
Partnerorganisation Pegasus. 
 
Früher war der Alltag der Esel ein einziger 
Kraftakt. In sengender Hitze mussten sie 
tagein, tagaus Ziegelsteine, Brennholz 
oder Gemüsekörbe transportieren. Wur-
den sie krank oder waren zu alt, wurden 
die Tiere einfach ausgesetzt. 

Heute erfüllen sie auf den Dattelplan-
tagen eine wichtige Aufgabe – die Tie-
re fressen das Gras und das Unkraut 
und halten so den Boden rund um die 
Dattelpalmen sauber.

Die Plantagen sind der ideale Ort für die 
Esel. Dort leben sie in einer geschütz-
ten Umgebung. In der heißen Mittags-
zeit gibt es viele schattenspendende 
Palmen, sie erhalten genug Futter und 
frisches Wasser.

Uri, Leiter der Nativ Agude Plantage, ist 
begeistert: „Ich kann mir die Plantage 
ohne sie gar nicht mehr vorstellen. Sie 
leisten gute Arbeit und die Anwesenheit 
der Esel tut unseren Mitarbeitern wirk-
lich gut.“

Die Tiere fühlen sich auf den Plantagen 
so wohl, dass Zvika Tamuz, Gründer 
unserer israelischen Partnerorganisati-
on, sich nun nach weiteren Plantagen 
umsieht, um auch für andere ehemalige 
Lastesel ein neues Zuhause zu fi nden. 

Leben unter Palmen 

ich freue mich sehr, Ihnen die 
Patenschaftsausgabe unseres 
Tierschutz Internationals zu prä-
sentieren. Mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge ver-
abschieden wir uns vom Orang-
Utan-Projekt, das in Zukunft auf 
eigenen Beinen stehen wird. 
Gleichzeitig gibt es aber auch 
jede Menge Neuigkeiten von den 
Tieren aus Israel, Bangladesch 
und Rumänien zu berichten.
 
Im Namen Ihrer Schützlinge 
herzlichen Dank für Ihre tat-
kräftige Unterstützung und 
viel Spaß beim Lesen.

Ihre

Niloufar Ashour
Betreuung Projektpatenschaften

Liebe Leserin, 
lieber Leser,



Red Collar 
Campaign schützt 
Hunde vor Tollwut
Zwanzig Millionen Hunde werden jedes Jahr brutal getötet. 
Das sind 38 Hunde – in jeder Minute. Bis heute wird in eini-
gen Ländern behauptet, dass Tötungen nötig sind, um Toll-
wut einzudämmen. Doch die einzig effektive Maßnahme, 
um Tiere und Menschen zu schützen ist, Hunde zu 
impfen.

Mit unserem Pilotprojekt zur Bekämpfung 
der Tollwut auf Bali hat die WSPA auf gan-
zer Linie überzeugt: Mehr als 200.000 
Hunde wurden geimpft und so vor den 
Tötungsmaßnahmen der Regierung ge-
rettet.

Um auch in anderen Ländern den Vier-
beinern zu helfen, hat die WSPA sich dazu 
entschlossen, eine länderübergreifende 
Kampagne gegen die Tollwut ins Leben zu 
rufen. Mit der Red Collar Campaign – Imp-
fen gegen Tollwut setzen wir uns dafür ein, dass 

Regierungen statt  Massentötungen effektive Impfprogramme 
durchführen, um die Tollwut aufzuhalten.

Namensgeber der Kampagne sind die roten Halsbänder, 
die geimpfte Hunde tragen. Durch sie ist bereits 

von Weitem erkennbar, dass die Hunde 
gesund sind und für die Menschen kein 
Ansteckungsrisiko darstellen.

Eingeleitet wird die Red Collar 
Campaign mit einem Projekt in 
Bangladesch, das allein im ersten 
Jahr tausenden Hunden das Leben 
retten wird. „Tollwut ist eine ernsthaf-
te Bedrohung – sowohl für Mensch 
als auch für Tier“, sagt Ray Mitchell, 

Projektleiter der WSPA. „Aber mit dem 
Pilotprojekt auf Bali hat die WSPA er-

folgreich bewiesen, dass eine tollwutfreie 
Welt möglich ist – mit gesunden Hunden.“

Erinnern Sie sich an Aya? Als wenige Wochen altes 
Baby wurde sie gefangen und in eine Kiste gesperrt. 
Ihre Arme und Beine verkümmerten. Sie wurde unbe-
weglich. Heute kann sich das Orang-Utan-Mädchen 
wieder von Baum zu Baum schwingen und strahlt vor 
Lebensfreude. 

Aya und ihre Freunde – eine der vielen Erfolgsgeschich-
ten des Nyaru Menteng-Schutzzentrums, das von der 
Borneo Orangutan Survival Foundation (BOS) geleitet 
wird. Bis heute haben mehr als 1.000 Affen in der welt-
weit größten Auffangstation für Orang-Utans ein siche-
res Zuhause gefunden. 
In der Wildnis zu überleben, Feinde zu erkennen und 
Nahrung zu fi nden – diese Fähigkeiten erlernen die jun-
gen Affen in Nyaru-Menteng,  bis sie - gut vorbereitet - 

wieder in geschützte Gebiete entlassen werden. 
Als dem Schutzzentrum Ende 2007 das Aus drohte, 
standen die friedfertigen Tiere vor einer ungewissen Zu-
kunft. Dank des überwältigenden Engagements vieler 
Spenderinnen und Spender konnten wir damals jedoch 
helfen und das Schutzzentrum vor der Schließung be-
wahren. 

Nach vier Jahren fi nanzieller Unterstützung und Schu-
lung der Mitarbeiter lautet jetzt die gute Nachricht: Das 
Zentrum ist in der Lage, auf eigenen Beinen zu stehen 
und seine Arbeit für die kleinen Waldmenschen selbst-
ständig fortzuführen.
Geschichten wie die von Aya zeigen, wie wichtig der 
Schutz der Orang-Utans ist. Danke, dass Sie mit uns Teil 
dieses wichtigen Projektes waren!

Orang-Utan-Schutzzentrum steht auf eigenen Beinen 

um Tiere und Menschen zu schützen ist, Hunde zu 

Mit unserem Pilotprojekt zur Bekämpfung 

Kampagne gegen die Tollwut ins Leben zu 
rufen. Mit der Red Collar Campaign – Imp-
fen gegen Tollwut setzen wir uns dafür ein, dass 

die geimpfte Hunde tragen. Durch sie ist bereits 
von Weitem erkennbar, dass die Hunde 

gesund sind und für die Menschen kein 
Ansteckungsrisiko darstellen.

Pilotprojekt auf Bali hat die WSPA er-
folgreich bewiesen, dass eine tollwutfreie 

Welt möglich ist – mit gesunden Hunden.“

Kann in eine bessere 
Zukunft blicken: 

eine Orang-Utan-Waise 
im Schutzzentrum.

Dr. Mosalam 
im Gespräch 

mit einem 
Eselbesitzer.



Eingesperrt in einem Metallkäfi g, war die Natur dem 
Bärenjungen Samy völlig fremd. Er hatte niemals den 
Waldboden gerochen, ist nie auf einen Baum geklettert 
und hatte Angst vor seinen Artgenossen. Vor wenigen 
Monaten konnten wir ihn endlich befreien.

Seitdem lebt Samy im rumänischen Bärenschutzzentrum 
und blüht dort förmlich auf: Er genießt mit anderen Jungtie-
ren ein Leben, das dem in freier Natur so nahe wie möglich 
kommt.

Seit Beginn unserer Zusammenarbeit mit der rumänischen 
Partnerorganisation Milioane de Prieteni wurden mehr als 
55 Bären aus ihrer Gefangenschaft befreit. Sie alle haben im 
Bärenschutzzentrum am Fuße der Karpaten ein neues Zu-
hause gefunden.

Trotz aller Mühe leben in Rumänien noch immer 25 Bären, 
die ein ähnliches Schicksal wie Samy erdulden müssen. 
Für sie bauen wir eine Erweiterung der Anlage, da das alte 
Schutzzentrum schlichtweg überfüllt ist.

Die neue Fläche ist so groß wie sieben Fußballfelder, sie hat 
einen natürlichen Bach, der durch das Areal führt, und Sträu-
cher mit Beeren und Nüssen. Bereits im Laufe des nächs-
ten Jahres sollen die ersten Bären in ihr neues Zuhause 
kommen.

Die rostigen Gitter der Käfi ge gehören dann der Vergangen-
heit an. Im Schutzzentrum können die braunen Petze endlich 
wieder den Duft des Waldes einatmen, auf Bäume klettern 
und an heißen Tagen Abkühlung im Wasserbecken suchen. 

Ein neues Zuhause 
für Rumäniens Bären 

Ein 
Tag im Leben 
des Dr. Yousef Mosalam
Unsere Mitgliedsorganisation Palestina Wildlife 
Society (PWLS) setzt sich seit fast zwei Jahren 
dafür ein, die Last der hart arbeitenden Esel 
in Palästina zu erleichtern. Wir haben Tierarzt 
Dr. Yousef Mosalam, den Leiter von PWLS, nach 
seiner Arbeit befragt.
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Für viele Bären ist es das erste Mal, 
dass sie die Sonne auf ihrem Pelz spüren, 

ohne in einen Käfi g gesperrt zu sein.

Hallo Yousef, wie sieht Ihre Arbeit mit 
den Eseln und ihren Besitzern genau 
aus?

Neben der gründlichen Untersuchung der Esel und 
der Versorgung ihrer Wunden kläre ich über den 
richtigen Umgang mit den Tieren auf. So konnten 
wir beispielsweise erreichen, dass immer mehr 
Eselhalter anstatt den üblichen Kettenbändern 
jetzt die WSPA-Nasenbänder verwenden, um den 
schrecklichen Verletzungen an Nase und Kopf 
vorzubeugen. 

Was hat sich in den letzten 
zwei Jahren getan?

Durch unsere mobile Klinik haben die Tierhalter nun 
eine Anlaufstelle. Viele von ihnen haben vorher nicht 
gewusst, an wen sie sich wenden können, wenn ein 
Esel krank wird oder verletzt ist. Erst gestern kam ein 
Besitzer mit seinem jungen Eselfohlen in die Klinik. Es 
hatte ein Geschwür am Gaumen, wodurch es keine 
Milch von seiner Mutter trinken konnte. Hätten wir das 
Geschwür nicht behandelt, wäre das Fohlen wo-
möglich gestorben. Solche Erfolge zeigen, wie 
wichtig unsere Klinik ist.

Welche Verbesserungen sind seitens 
der Besitzer zu bemerken?

Sie gönnen den Eseln öfters Pausen und sorgen für 
ausreichend frisches Wasser. Einige Eselhalter neh-
men nun jeden Tag Wasser mit hinaus auf die Fel-
der um sicherzustellen, dass die Esel während des 
Tages genug trinken.

Durch unsere Arbeit ist die richtige Behandlung und 
Pfl ege der Lasttiere erst zum Gesprächsthema ge-
worden. Auch unsere ehrenamtlichen Tierpfl eger in 
den Gemeinden leisten einen wichtigen Beitrag. Sie 
klären die Eselbesitzer und deren Familienmitglieder 
über Möglichkeiten auf, mit begrenzten Mitteln an-
gemessen für ihre Tiere zu sorgen.

Dr. Mosalam 
im Gespräch 

mit einem 
Eselbesitzer.



Wer wir sind
Die WSPA Welttierschutzgesell-
schaft setzt sich weltweit für den 
Schutz der Tiere ein. Wir sind da-
von überzeugt, dass nachhaltiger 
Tierschutz nur möglich ist, wenn wir 
mit den Menschen zusammenarbei-
ten. Deswegen bündeln wir unsere 
Kräfte als Netzwerk – mit mehr als 
1.000 Mitgliedsorganisationen in 156 
Ländern. Die WSPA besitzt Berater-
status bei den Vereinten Nationen.

Adressfeld

DER PREIS IST IM MITGLIEDSBEITRAG ENTHALTEN. 
Folgen Sie uns auf

1. Unter www.wspa.de fi nden Sie ein Formular, mit dem Sie Ihre 
 Patenschaft bequem bestellen können.
2. Klicken Sie auf das Projekt Ihrer Wahl und geben Sie an, ob die 
 Patenschaft für Sie oder ein Geschenk für eine andere Person ist.
3. Ihre Urkunde erhalten Sie dann in den darauffolgenden Tagen 
 per Post.
4. Bei Fragen wenden Sie sich gerne an unsere Mitarbeiterin 
 Niloufar Ashour, Tel: 030 923 7226-13, na@wspa.de

Projektpatenschaften: So geht’s
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Urkunde

unterstützt mit einer Projektpatenschaft 
den 

Schutz und die Versorgungvon streunenden Tieren.

Durch diese Spende kann die wertvolle Arbeit weitergehen.
Vielen Dank!

WSPA Welttierschutzgesellschaft e.V. | Reinhardtstr. 10 | 10117 Berlin | Tel.: 030 923 7226-0 
info@wspa.de | www.wspa.de
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Urkunde

unterstützt mit einer Projektpatenschaft 

den 

Schutz und die Versorgung

von Lasteseln und -pferden.

Durch diese Spende kann die 

wertvolle Arbeit weitergehen.

Vielen Dank!
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Ein Leben für den Tierschutz: Täglich arbeitet der Tierarzt 
Dr. Abdul Jalloh viele Stunden in der mobilen Klinik, um den 
Hunden in Sierra Leone zu helfen.
 
Der drei Jahre alte Hund Dingo hatte einen Tumor. „Diese treten 
leider sehr häufi g bei nicht kastrierten Tieren auf“, erklärt Dr. Jal-
loh. „Doch zum Glück handelte der Besitzer schnell und brachte 
das Tier in die mobile Klinik.“ Dort konnte der Tumor operativ ent-
fernt werden. Gleichzeitig kastrierte ihn Dr. Jalloh, damit so ein 
Tumor in Zukunft nicht noch einmal auftritt. Dankbarkeit strahlte 
in den Augen von Dingos Besitzer: Sein Vierbeiner war gerettet.

Die Klinik in Freetown leistet großartige Arbeit. Sie sorgt nicht nur 
für eine bessere medizinische Versorgung der Tiere: „Dank der 
Unterstützung der WSPA hat sich auch die Wahrnehmung vieler 
Menschen gegenüber Tieren geändert. Ich erhalte mittlerweile 15 
bis 20 Anrufe pro Tag – einfach nur weil sich die Bewohner den 
Problemen der Tiere nun bewusst sind. Hätte Dingos Besitzer 
nicht so schnell reagiert, seinen geliebten Gefährte hätte mit aller 
Wahrscheinlichkeit ein anderes Schicksal ereilt.“ 

Eine helfende Hand für 
Sierra Leones Hunde
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